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S t r at e g i e

Der Druck in der Branche ist enorm. 
Was kann Outsourcing zur „Entspan-
nung“ der Lage beitragen?

Dr. Kirchmann: „Ja, durch die Finanz-
krise lastet ein enormer Kostendruck auf 
den Banken. Wir sehen, dass dieser Druck 
zu einer größeren Bereitschaft führt, nach 
Innovationen zu suchen und diese sogar 
aktiv nachzufragen. Bedingung dafür ist, 
dass die eingesetzten Innovationen eine 
unmittelbare Erhöhung der Effizienz lie-
fern. Outsourcing kann und muss dazu 
beitragen, den operativen Geschäftsbe-
trieb von Banken flexibler und skalier-
barer zu gestalten. Ziel ist es, die bishe-
rigen Kostenstrukturen dynamischer zu 
gestalten, die Service-Modelle zu flexi-
bilisieren, innovative Services zu entwi-
ckeln sowie die Beziehung zwischen Bank 
und IT-Dienstleister zu verändern.“

Wie wird sich die Beziehung zwi-
schen Bank und Dienstleister ver-
ändern?

Dr. Kirchmann: „Der Dienstleister wird 
mehr und mehr zum Sparring-Partner der 
Bank. Er trägt dazu bei, dass sich Ban-
ken und Sparkassen noch mehr auf ihre 
Kernkompetenzen fokussieren können, 
ohne Kompromisse bei der effizienten 
Steuerung ihrer IT-gestützten Geschäftspro-
zesse machen zu müssen. Das heißt: Bank 
und Provider entwickeln künftig verstär-
kt gemeinsam innovative Services, die der 
Dienstleister dann flexibel und kostenopti-
miert für die Bank umsetzt und betreibt. Das 
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bedeutet auch, dass Branchen-Know-how 
und Fachexpertise auf Seiten des Dienst-
leisters noch wichtiger werden. Denn nur 
wer das Geschäftsfeld der Banken wirklich 
kennt und versteht und das nötige Exper-
tenwissen mitbringt, kann sich als Sparring-
Partner für Banken etablieren.“

Und wie kann Outsourcing zum Wett-
bewerbsvorteil werden?

Dr. Kirchmann: „Durch die Entwick-
lung innovativer Service-Modelle, die 
zu einer konkreten Effizienzsteigerung 
und Kostenoptimierung auf Bankensei-
te beitragen. Beispielsweise Services, 
die den Aufbau flexibler Arbeitsplatz-
modelle ermöglichen. Der ‚Arbeitsplatz 
der Zukunft‘ ist nicht mehr allein von 
einem festen Schreibtisch für jeden Mitar-
beiter gekennzeichnet. Vielmehr arbeiten 
die Mitarbeiter zunehmend flexibel aus 
dem Home-Office, mobil, direkt vor Ort 
beim Kunden und mehr. Wir als erfah-
rener IT-Dienstleister sind in der Lage, 
entsprechend innovative Servicepakete zu 
schnüren, durch deren Nutzung Outsour-
cing einen konkreten Wettbewerbsvorteil 
für Banken leisten kann.“ 

Was bedeutet das für die IT?
Dr. Kirchmann: „Die IT muss als wesent-
licher Kostenfaktor in der Bank – absolut 
gesehen – günstiger werden und sich dyna-
misch und skalierbar an die Geschäftspro-
zesse der Banken anpassen können. Und 
die IT ist auch in der Lage, diese Flexi-
bilität abzubilden. Speziell in der Finanz-
branche unterstützt sie einen effizienteren 
Bankbetrieb und dient natürlich dazu, die 
umfangreichen gesetzlichen Anforde-
rungen dieser sehr regulierten Branche 
umzusetzen. Doch die Bereitschaft, IT 
als Innovationstreiber einzusetzen, ist im 
Bankgeschäft derzeit noch nicht sehr stark 
vorhanden. Das muss sich ändern.“

Welche Trends werden das Jahr 2010 
beherrschen?

Dr. Kirchmann: „Zu den wichtigsten The-
men für dieses Jahr zählen unserer Meinung 
nach die Virtualisierung im Infrastruktur-
bereich wie Desktop-Virtualisierung und 
das Identitätsmanagement in virtualisier-
ten Umgebungen. Wir glauben auch, dass 
spezielle Services innerhalb einer ‚Finance 
Cloud‘ den Banken enorme Ersparnisse 
und Innovationen bringen werden.“

Ist das Modell Cloud Computing 
nicht viel zu unsicher für die Finanz-
branche?

Dr. Kirchmann: „Banken werden natür-
lich nicht auf eine ‚Public Cloud‘ zugrei-
fen. Das ist klar. Eine Finance Cloud 
trägt aber gezielt den besonderen Anfor-
derungen der Finanzbranche Rechnung 
im Bereich Sicherheit, Governance und 
Regularien. Damit ermöglicht sie Banken 
und Finanzdienstleistern, alle Vorteile des 
Cloud Computings ohne Kompromisse 
nutzen zu können.“

„Banken werden natürlich nicht auf eine 
‚Public Cloud‘ zugreifen. Das ist klar. 
Eine Finance Cloud trägt aber gezielt den 
besonderen Anforderungen der Finanz-
branche Rechnung im Bereich Sicherheit, 
Governance und Regularien.“

Dr. Walter Kirchmann, Vorsitzender der Geschäftsleitung 
von Finanz Informatik Technologie 


